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Nr. 912. Abend ⸗ Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 30. December. 

Es wird jetzt als ſicher angenommen, daß eine Veröffentlichung von 
Actenſtücken über den Deutſch⸗Spaniſchen Conflict in Berlin 
zunächſt nicht zu erwarten iſt, obgleich ſchon vor Wochen verlautet hatte, 
daß das Erſcheinen des bezüglichen Weißbuches unmittelbar bevorſtände. 
Der Grund der Verzögerung liegt darin, daß zunächſt die Veröffentlichung 
des Protokolls über die päpſtliche Vermittelung abgewartet werden ſollte; 
das Vorgehen mit dieſer Veröffentlichung ſoll der Spaniſchen Regierung 
überlaſſen bleiben. 

Ueber die Lage auf der Balkanhalbinſel wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus 
London geſchrieben: 

Ungeachtet der bekannten Fäden, die zwiſchen der königlichen Familie 
und dem ruſſiſchen Hofe, ſowie dem Fürſten Alexander von Bulgarien 
andererſeits laufen, iſt es noch immer nicht gelungen, die Verſöhnung 
eh dem Fürften Alexander und dem Zaren zu Stande zu bringen. 

s ſtehen derſelben, abgeſehen von den perſönlichen Gefühlen des Zaren, 
auch fachliche Gründe im Wege. Man ſcheint ſich in St. Petersburg 
mit bloßen Worten nicht begnügen zu wollen, ſondern vor allem eine 
Klärung des künftigen Verhältniſſes Bulgariens zu Rußland im Wege 
regelrechter Verhandlungen anzuſtreben. Solche Verhandlungen ſind, 
wie man hier wiſſen will, bereits im Zuge, und dadurch, daß ſie noch 
in der Schwebe ſind, erklärt ſich wohl auch das beiderſeitige Schweigen. 
Uebrigens ſcheinen die zwiſchen St. Petersburg und Sofia eingeleiteten 
Auseinanderſetzungen auch einer Vorbereitung für eine Initiative Ruß⸗ 
lands, betreffend die Erledigung der oſtrumeliſch⸗bulgariſchen Unionsfrage, 
zu gelten. Den Anknüpfungspunkt für die, wie man hier glaubt, zu 
erwartende ruſſiſche Initiative dürfte das türkiſche Rundſchreiben, welches 
bekanntlich eine Entſchließung der Mächte bezüglich der oſtrumeliſchen 
Frage verlangt und dem bereits ein weiteres Auf eine Antwort dringen: 
des türkiſches Circular gefolgt iſt, bilden. Ein Ideenaustauſch über die 
e dieſes Rundſchreibens wird vorausſichtlich zu den von 
Rußland gewünſchten Verhandlungen über die Unionsfrage führen. Ein 
Eingehen auf ein weiteres, die bulgariſche Kriegsentſchädigungsforderun 
unterſtützendes türkiſches Rundſchreiben ſeitens der Mächte iſt jedo 
kaum zu erwarten, da ſich ungeachtet der e welche der be⸗ 
zügliche Schritt der Pforte ſeitens Englands findet, die Mehrzahl der 
Mächte für nicht competent hält, in dieſe Frage einzugreifen, welche den 
directen bulgariſch⸗ſerbiſchen Friedensverhandlungen überantwortet iſt. 
Es fragt ſich indeſſen, ob, da in dieſer Beziehung zwiſchen der Pforte 
und Bulgarien einerſeits und den Mächten andererſeits principielle 
Meinungsverſchiedenheiten obwalten, indem die Pforte und Bulgarien 
ein Eingreifen der Mächte wünſchen, hierdurch der Beginn der ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Friedensverhandlungen überhaupt nicht eine arge weitere 
Verzögerung erfahren wird, die durch das Dazwiſchentreten der ſerbiſchen 
Miniſterkriſis, mit welcher nun auch gerechnet werden muß, ſich noch 
weiter verlängern könnte. 

Daß das Miniſterium Garaſchanin ſich in einer Kriſis befindet, 
wird jetzt ſelbſt von den ſerbenfreundlichen Wiener Blättern nicht geleugnet. 
Die „N. Fr. Pr.“ meint indeſſen, daß, wer immer der Nachfolger Gara⸗ 
ſchanins werde, das gute Verhältniß zwiſchen Serbien und Oeſterreich 
nicht erſchüttert werden würde. Die Serben hätten einſehen gelernt, wie 
werthvoll die Freundſchaft Oeſterreichs für ſie ſei. 

Das Unternehmen der Congo⸗-Eiſenbahn erfährt in den „Times“ 


eine im Ganzen wohlwollende Beurtheilung, wobei jedoch das City-Blatt B 


nicht umhin kann, zu bemerken, es bedürfe einer lebhaften Phantaſie, um 
an die Möglichkeit einer Rentabilität des neuen centralafrifanifchen 


Wildes Blut.“) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Florence trat näher. Obwohl unter dem Einfluß der auf ihr 
ruhenden, mißtrauiſch blitzenden ſchwarzen Augen, die in grellem Gegen⸗ 
ſatz zu dem feuerroth gefärbten Habichtsgeſicht ſtanden, leiſtete ſie der 
Aufforderung Folge, indem ſie freundlich ſprach: 

Alle dieſe Sachen ſoll ich dem großen Zauberer einhändigen. 
Dafür ſoll er mir von ſeinen Stammesgenoſſen erzählen. Ich kenne 
ſie noch nicht, aber ich liebe die braunen Menſchen. 

Wo ſind meine Stammesgenoſſen? fragte Towaka zurück, ohne 
feine Blicke von Florence abzuziehen. Wo ſind die Stammes genoſſen 
der weißen jungen Frau? Kennt ſie alle, die vor ihr dageweſen ſind? 
Nein. Wer todt iſt, wird vergeſſen. 

Nein, guter Freund, die Todten werden nicht vergeſſen, entgegnete 
Florence, und wiederum offenbarte ſich ihre eigenthümliche Gabe, ſchnell 
auf die Ideen anderer einzugehen; die vor mir dageweſen ſind, ſah 
ich nicht; aber ich hörte von ihnen, und was ich einmal hörte, ver: 
geſſe ich nie. 

Die junge weiße Frau ſpricht ſehr klug, verſetzte Towaka ſicht⸗ 
bar befriedigt, ſie beſitzt die Klugheit der Weißen und den Scharf⸗ 
ſinn der Indianer. Ich ſah's an ihren Augen, ich ſah's an ihrem 
Haar. Vielleicht weiß ſie mehr von meinen Stammesgenoſſen, als 
ich ſelber. 

Will der alte Freund der Lady Liberty mich nicht in ſein Haus 
führen? fragte Florence überraſcht, daß der Alte in ihrem Aeußern 
die ſchwachen Merkmale ihrer Verwandtſchaft mit den Eingeborenen 
erkannte; wenn er meint, daß meine Augen und mein Haar ihm 
nicht fremd, warum will er mir nicht zeigen, wie es in einem indi⸗ 
aniſchen Bau ausſieht? Ich komme einen weiten Weg In heißer 
Sonne; ich ſehne mich nach Schatten. f 

Towaka verſah die Angel mit neuem Köder und ſenkte fie wieder 
ins Waſſer hinab. Aber erſt nachdem er die Schnur bedachtſam um 
einen nahen Binſenbuſch geſchlungen hatte, erhob er ſich, und zwiſchen 
Florence und Wilm hindurchtretend, begab er ſich nach der Hütte hin⸗ 
über, es jenen anheimſtellend, ihm zu folgen. 

Florence ließ Wilm den Vortritt. Sie konnte immer noch nicht 
die Scheu überwinden, welche der Alte ihr einflößte, deſſen ver⸗ 
witterter, runzeliger und beſtaubter Oberkörper, abgeſehen von dem 
ſcharfen Vogelgeſicht, ſie an eine belebte tauſendjährige Mumie er⸗ 
innerte. Erſt als ſie im Innern der Hütte auf ein einladendes 
Zeichen Wilms Towaka gegenüber vor dem erloſchenen Feuer ſich 
niedergelaſſen hatte, dann aber die ſeltſame Umgebung ihre Neugierde 
mehr feſſelte, kehrte ihr alter Muth und damit ihre ruhige Ueber⸗ 
legung zurück. Während Wilm die Geſchenke neben den Alten hin⸗ 
legte, was dieſer nicht zu beachten, vielmehr als einen ihm gezollten 
Tribut hinzunehmen ſchien, herrſchte Schweigen. Wohl aber fühlte 
Florence, daß Towaka ſie fortgeſetzt ſcharf beobachtete. Sie gab ſich 
indeſſen das Anſehen, es nicht zu bemerken, und ließ ihre Blicke leb⸗ 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. 


Schienenweges zu glauben. Das Capital des Congobahn⸗Unternehmens 
ſoll 1—2 Millionen Pfd. Sterl. betragen, und die „Times“ nehmen an, 
daß 2 Millionen Pfd. Sterl. (alſo etwa 40 Millionen Mark) nöthig ſein 
werden, um die Bahn von Leopoldsville am Stanley⸗Pool bis Nokki (wo 
die Seeſchiffe anlegen können) zu bauen. Die Verzinſung dieſer Summe 
zu 5 pCt. würde alſo einen Ueberſchuß von ca. 2 Millionen Mark über 
die Betriebskoſten erfordern. Da nun auf einen Paſſagierverkehr kaum 
zu rechnen iſt, ſo müßte eine Waarenbewegung ſich entwickeln, die nicht 
nur ſo groß wie der Verkehr von Zanzibar, ſondern noch beträchtlich größer 
ſein müßte, denn der ganze Umſatz von Zanzibar wird nur auf 2 Mill. 
Pfund Sterl. jährlich geſchätzt. Bis jetzt aber haben ſich die central- 
afrikaniſchen Völkerſchaften noch ſo wenig im Lichte von willigen Ab⸗ 
nehmern engliſcher Schnittwaaren und ſonſtiger europäiſcher Induſtrie⸗ 
producte gezeigt, daß eine ganz neue Aera des Conſums und der Pro⸗ 
duction bei ihnen beginnen muß, wenn ein lebhafter Austauſch der 
Erzeugniſſe Centralafrikas mit den Waaren der europäiſchen Händler ſich 
entwickeln und die Congobahn außer der Deckung ihrer gewiß hohen Be⸗ 
triebsſpeſen noch eine Verzinſung ihres Anlagecapitals leiſten ſoll. 


Deutſchland. 
& Berlin, 29. Decbr. [Das Regierungs⸗Jubiläum des 
Kaiſers. — Das Befinden des Fürſten Bismarck.] Zu des 
Kaiſers Regierungd: Jubiläum werden bereits die mannig⸗ 


faltigſten Vorbereitungen getroffen; Commerſe werden in zahlreichen | 5 


Vereinen veranſtaltet werden; Feſtdiners werden in großer Menge 
ſtattfinden und auch eine allgemeine Illumination iſt, wie bereits ge⸗ 
meldet, geplant. Die Linden und die großen Verkehrsadern der 
Hauptſtadt werden jedenfalls am Abend des 3. Januar in einem 
Lichtermeer erglänzen. Zahlreiche Fremde ſind bereits hier eingetroffen, 
in den Hotels macht ſich Mangel an Zimmern bemerkbar. Die land⸗ 
ſäſſigen Fürſten werden faſt in corpore am 3. Januar in Berlin 
vereint fein, um dem Kaiſer ihre Glückwünſche darzubringen. 
Auch die Botſchafter in Paris, in London und Wien, die 
Herren Grafen Münſter, von Hatzfeldt und Prinz Reuß werden 
an dieſem Tage in Berlin anweſend ſein. Selbſtverſtändlich werden 


die Botſchafter bei dieſer Gelegenheit mit dem Fürſten Bismarck con⸗ 99 


feriren, um die Stellung des leitenden Staatsmannes zu den 
ſchwebenden politiſchen Fragen zu erfahren. — Da die völlige Her⸗ 
ſtellung des Prinzen Wilhelm in den nächſten Tagen zu erwarten iſt, 
wird am 3. Januar die geſammte königliche Familie um den Kaiſer 
verfammelt fein. — Des Fürften Bismarck Befinden läßt augen⸗ 
blicklich noch immer Manches zu wünſchen übrig. Die rheumatiſchen 
Schmerzen haben ſich wieder eingeſtellt; es ſoll hieran die erſte Aus⸗ 
fahrt ſchuld fein, bei welcher der Fürſt ſich eine kleine Erkältung zu: 
gezogen haben ſoll. 

[Reichsgeſundheitsamt.] An Stelle des verſtorbenen Geh. Rath 
Roloff wird wieder eine thierärztliche Autorität in das Reichsgeſundheits⸗ 
amt berufen. Der Verſtorbene gehörte mit dem in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Geh. Rath Dr. Struck und dem Profeſſor Dr. Finkelnburg zu den 
egründern des Amtes. 

[Eine Antiſemiten⸗Verſammlung.] Eine turbulente Antiſemiten⸗ 

Verſammlung tagte am Montag Abend auf dem „Berliner Bock“. 
haft von einem der im Hintergrunde umherliegenden Gegenftände 
zum andern hinüberſchweifen. Erſt nachdem auch Wilm Platz ge: 
nommen hatte, kehrte ſie ſich Towaka mit den Worten zu: 
Ein behagliches Haus bewohnt der große Doctor; es iſt alles vor⸗ 
handen, was ihm das Leben angenehm machen kann, ſollte ihm etwas 
1 ſo mag er es ſagen. Ich bin bereit, ſeine Wünſche zu er⸗ 
üllen. 

Ich gebrauche nichts, antwortete Towaka mürriſch, will die junge 
Frau ſagen, was ſie hierher führt, ſo mag ſie ſprechen; meine Ohren 
ſind offen. Die junge weiße Frau iſt ſehr klug. Wenn ſie etwas 
thut, hat ſie einen Grund dafür. 

Gewiß habe ich den, gab Florence bereitwillig zu, ich bin ge⸗ 
kommen, den Zauberer Towaka zu befragen, ob er mit den Kas⸗ 
kaskias befreundet geweſen, die einſt in dieſer Gegend hauſten. 
Towakas Blicke verſchärften ſich, während ſeine Augen ſich hinter 
den zitternden Lidern zu verkleinern ſchienen. Auf ſeinem rothen 
Antlitz war dagegen nicht die kleinſte Wandlung bemerkbar. Eben 
ſo wenig offenbarte ſich in ſeiner Stimme irgend eine Regung, in⸗ 
dem er antwortete: 

Viele Kaskaskias habe ich gekannt. 
und weit gegen Sonnenuntergang. 
woher kein Weg zurückführt. 

Der Stamm iſt ausgeſtorben, ich weiß es, verſetzte Florence ernſt, 
aber von den Todten höre ich ebenfalls gern. Weiß mein Freund 
Towaka von dem Manne zu erzählen, der hinter dem Bienenkorb 
begraben liegt? Er hatte Weib und Kind; wo ſind die geblieben? 
Ich weiß nichts, ſprach der Alte ſtörriſch, ſogar feindfelig, ich 
zähle ſo viele Winter, wie die Bäume dieſer Wälder. Meine Glieder 
ſind alt und ſchwach. Mein Geiſt iſt ſtumpf. Ein ſtumpfes Meſſer 
ſchneidet nicht mehr. Die junge weiße Frau hält in den Händen 
ein großes Papier. Birgt es Tabak oder iſt es ein ſprechendes 
Zaubermittel? 5 
Es war dies ein Frage, offenbar eingegeben durch die eigenthüm⸗ 
liche Neigung der Eingeborenen, alles, was ihnen begehrenswerth 
erſcheint, den Weißen abzufordern. Florence wurde dagegen durch 
dieſelbe wider Erwarten dem Zwecke näher geführt, zu welchem ſie 


Sie wohnten in dieſer Gegend 
Alle ſind dahin gegangen, von 


Sie erhob ſich, und um die Feuerſtelle herumſchreitend, ließ ſie ſich 
neben Towaka nieder. Behutſam löfte fie das Papier, aus welchem 


kehrte ſie ſich dem Alten wieder zu. 

Es iſt ein Zaubermittel, begann fie, ſobald fie gewahrte, daß 
Towaka's Blicke mit verſteckter Gler an der Rolle hingen, in welcher 
er indianiſch zubereitetes unverwüſtliches Rohleder erkannte, ein ſehr 
großes ſprechendes Zaubermittel, aber kein ſolches, wie ſie von den 
Weißen angefertigt werden. Eine indianiſche Hand hat es hergeſtellt, 
und indianiſche Gedanken ſind es, die auf dieſem Leder verzeichnet 
ſtehen. Ich wiederhole, es iſt ein großer Zauber; Towaka hat keinen 


den von einem Querpfahl niederhängenden Behälter, welchen Walkort 


Der 


auf Walkorts dringendes Anrathen die Fahrt unternommen hatte. 


die in dem Ausbau entdeckte Lederrolle zum Vorſchein kam, dann 


größeren und wirkſameren in ſeinem Ranzen dort, und ſie wies auf 


un 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 30. December 1885. 


Deutſche Antiſemitenbund hatte ſämmtliche Antiſemiten Berlins zu einer 
großen Volksverſammlung eingeladen, in welcher der Leiter der antiſemi⸗ 
tiſchen Bewegung in Heſſen, Dr. Capiſtrano aus Kaſſel, einen Vortrag 
über das Thema: „Die Judenfrage, eine Exiſtenzfrage für das deutſche 
Volk!“ halten ſollte und auch hielt. Das neue Zugſtück hatte jedoch nicht: 
den gewünſchten Erfolg, obwohl auf den Einladungsplacaten die Vereini⸗ 
gung beider Säle in Ausſicht geſtellt und „Stadtverordneter Pickenbach“ 
mit fetter Schrift als Vorſitzender angekündigt war. Die Erſchienenen, 
ca. 800, worunter mehrere Socialdemokraten, konnten es ſich in dem einen 
Saal recht bequem machen. Kaufmann Kretzer eröffnete um 8%, Uhr 
die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, und übergab 
Herrn Stadtv. Pickenbach den Vorſitz. (Stürmiſches Bravo.) Pickenbach, 
melancholiſch bewegt; „Ich übernehme den Vorſitz allerdings noch als 
Stadtverordneter, aber mein Mandat iſt am 31. December abgelaufen. 
(Schade!) Ja, die Judenpreſſe jubelt darüber und ſelbſt die Pariſer 
Blätter bringen Telegramme. \ I 
wir in dieſem Kreiſe die höchſte Stimmenzahl auf uns vereinten. Es ift 
aber eine ehrenvolle Niederlage, denn wir haben 23 pCt. der Stimmen 


en a 5 
Anſtalten Beſtellungen auf die Auen . welche Sonntag einmal, Montag 


erhalten, obwohl die Socialdemokraten und die Anhänger der „Norddeut⸗ 


ſchen Allgem. Zeitung“ gegen uns ſtimmten. Nicht wie man politiſche 


Gegner angreift, iſt man gegen „unſeren Candidaten“ vorgegangen, wie 


ein Wild hat man ihn gehetzt. Die Namen Schröder, 
find. bezeichnend. (Pfui!) Ich gebe Ihnen aber die Verſi 0 
meine Gegner auch nicht ſchonen werde. Wenn am 31. December mein 
Mandat abgelaufen iſt, wird der Antiſemitenführer Pickenbach ſeine Gegner 
ohne Glacéhand ſchuh angreifen. (Stürmiſcher Beifall.) 

Darauf ließ Herr Pickenbach ſeinem Freunde und Kampfgenoſſen Dr. 
Capiſtrano, in der Hoffnung, daß deſſen Anſichten ſich Bahn brechen und 
eine beſſere Zeit hereinbrechen werde, ein dreifaches „Glück auf!“ aus⸗ 
ringen. Den Vortrag deſſelben können wir übergehen, Dr. Ernſt Henrici 
hat viel Schöneres darin geleiſtet. Erwähnenswerth iſt nur, daß während 
deſſelben die Verſammlung zweimal vertagt werden mußte, um einigen 
Juden und Judenknechten“ antiſemitiſche Gaſtfreundſchaft zu erweiſen. 
Der Schluß des Capiſtrano'ſchen Vortrages ging dahin, daß die anti⸗ 
ſemitiſche Partei bei den nächſten Reichstagswahlen ſelbſtſtändig auftreten 
und eigene Candidaten durchzubringen ſuchen muß. Dazu werden die 
Weſtpreußen den Oſtpreußen und beſonders den Berlinern die Bruder⸗ 
hand reichen. Als der Redner geendet, ließ Herr Pickenbach dem „einzigen 
deutſchen Manne“, der zum erſten Male deutſche Worte zum zeutschen 
Volke geſprochen, ein dreifaches Hoch ausbringen. Als deutſche Zeitungen 
empfahl Herr Pickenbach dann 1) „Die deutſche Volksſtimme“, 2) das 
„Reichsgeld⸗Monopol“ (Caſſel), 3) die „Wucher⸗Pille“ (Mainz), 4) die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“, 5) das „Deutſche Tageblatt“ (Widerſpruch), 
6) den „Reichsboten“, 7) die Kreuzzeitung, 8) die „Poſt“ (Widerſpruch, 


Harun Keßler 


Rufe: Poſt nicht! .. Längere Empfehlung durch Pickenbach, weil ſie 
ſich in der Ken Zeit gebeſſert habe), und 9) den „Culturkämpfer“. Der 
bekannte antiſemitiſche Fuhrherr Beck will nur die „Staatsbürger⸗Zeitung“, 
welche in letzter Zeit Leitartikel aus der Feder eines „uns ſehr nahe⸗ 
ſtehenden Herrn“ (Rufe: Aha! Pickenbach) gebracht, als Organ der Anti⸗ 
ſemiten anerkennen, und findet, daß in der conſervativen Partei auch noch 
Leute ſitzen, welche für das Volkswohl mitberathen, die man ſich bei der 
nächſten Wahl näher anſehen müſſe. Auch das „Deutſche Tageblatt“ habe 
in 10 91 Zeit eine ſchauderhafte Reclame für die „Oſtdeutſche Südbahn“ 
gemacht. al 3 

Pickenbach bittet, dieſe Sachen in einer Generalverſammlung des 
D. A. B., nicht in öffentlicher Volksverſammlung zu erledigen, event. dem 
deutſchen Antiſemitencongreß, der im nächſten Jahre hier tagen wird, zu 
unterbreiten. 

Der Socialdemokrat Schriftſetzer Kunckel bittet nunmehr ums Wort. 
(Furchtbarer Lärm.) Herr Pickenbach ruft, daß er es ihm nur geben 
werde, wenn er erkläre, daß er auf deutſch⸗nationalem Boden ſtehe und 
keiner internationalen Partei angehöre. Kunckel: Ich habe das Wort 
als Gegner verlangt und erkläre Ihnen, daß wir eine Beſſerung der Ver⸗ 


und Wilm ihr ſo genau beſchrieben hatten, daß ein Verkennen unmöglich 
war. Den indianiſchen Zauber zu deuten, iſt nicht Gabe der Weißen; 
die Indianer leſen nicht unſere Schrift. Will Towaka mir erklaren, 
was auf dieſem Leder ſteht ſo leſe ich für ihn die Schriften, die in 
ſeinem Zauberranzen verborgen ſind. Er mag mich einen Blick auf 
dieſelben thun laſſen, gefallen fie mir, fo will ich mit ihm lauſchen. 
Was ich hier in der Hand halte, iſt ſehr koſtbar. Es ſtammt von 
dem größten indianiſchen Zauberer her, der jemals lebte. 

c Ohne das Haupt merklich zu drehen, betrachtete Towaka Florence 
einige Secunden argwöhniſch von der Seite. Die innerhalb weniger 
Wochen zum zweiten Mal an ihn gerichtete Aufforderung hatte ſein 
Mißtrauen wachgerufen. 

Was in dem Ranzen verborgen, ſprach er darauf, und anſcheinend 
gleichmüthig griff er nach Pfeife und Tabak, iſt nur für alte Augen 
beſtimmt. Junge Augen ſtören den Zauber. Befige ich ſprechendes 
Papier, ſo brauche ich nicht zu wiſſen, was es ſagt. Hält die junge 
weiße Frau in ihren Händen einen indianiſchen Zauber, ſo iſt es 
beſſer, ſie lernt ihn nicht kennen. Er moͤchte ihr ſchaden. Sie mag 
ihn wieder in das Papier hüllen. Ich will ihn nicht ſehen, will nicht 
erfahren, was „er redet. Will meine junge Freundin in meinen 
Zauberkaſten ſpähen, ſo ſage ich nein. Weiberaugen ſind nicht gut 
für alle Dinge. 8 s 

Florence wechſelte mit Wilm einen Blick des Verdruſſes über die 
Störrigfeit des liſtigen Alten. Beide bezweifelten nicht, daß er in der 
That Schriftſtücke in Verwahr hielt, von deren Wichtigkeit er über⸗ 
zeugt. Sie bot daher ihren ganzen Scharfſinn auf, dennoch einen 
entſcheidenden Einfluß auf ihn zu gewinnen. Mit einem Weſen, als 
ob ſie ſchon wer weiß wie lange mit ihm auf vertrautem Fuße ge⸗ 
ſtanden hätte, hob ſie alsbald wieder an: 


Will der große Doctor Towaka nicht wiſſen, was auf dieſem 


Zauberleder geſchrieben ſteht, fo möchte ich es doch erfahren, und bet 
jedem der letzten Worte ſchlug ſie mit der Rolle energiſch in ihre 
offene linke Hand; nach ſeinem Medicinranzen verlangt mich nicht 


mehr. Denn was wird der enthalten? Höͤchſtens einige alte Briefe, 


welche, nachdem ſie geleſen worden, nicht mehr werth als die kalte 
Aſche hier vor uns. Liebt er Briefe, ſo ſchreibe ich ihm für jeden 
ſeiner alten drei neue, und ſo viel Zauberkraft lege ich hinein, daß 


er fie der guten Lady Liberty nur vorzulegen nöthig hat, um Tabak 


und Lebensmittel in Fülle ausgehändigt zu erhalten. 


wolke aus der Pfeife in die Lungen ein und blies fle durch die Nafe 
wieder von ſich. Dann ſprach er, als hätte er ſeine Worte an die 
ſchwarzen Kohlen auf der Feuerſtelle gerichtet: f 
Die junge weiße Frau verſteht das Reden. 


Honig. Sie reicht Honig mit der Zunge und raubt dafür nahrhaftes 
Fleiſch mit den Augen und den Ohren. Das junge Weib iſt ſehr 
klug, aber Towakas Gehirn iſt noch nicht ganz vertrocknet. 


(Fortfegung folgt.) 


ir haben ein Mandat verloren, trotzdem 


erung, daß ich 


. 
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Der ſchlaue Alte wiegte ſein Haupt nachdenklich, ſog eine Dampf⸗ 
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Ihre Worte ſind 2 
glatt wie die Haut eines Katzenſiſches. Sie taucht ihre Worte in 
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bältniſſe nur im internationalen Verkehr erblicken können. 
Lärm.) Die nächſtſitzenden Antiſemiten drangen auf Kunckel ein, der nur 
durch das Eingreifen Pickenbachs und der ihn e Socialdemo⸗ 
kraten dem Schickſal ſeiner Vorgänger entging. Als letztere ſpäter den 
Saal verließen, kam es im Vorſaal doch zu einer Rempelei. 5 
Als der Lärm ſich gelegt, beſtieg Herr Langheinicke, der bekannte anti⸗ 
ſemitiſche Miſſionslehrer, die Tribüne. (Rufe: Heinicke nich zu lang!) Es 
iſt geſagt worden, daß heut zum erſten Male ein deutſcher Mann hier 
deulſche Worte geſprochen. Meine Herren, ich erinnere an den Führer der 
chriſtlich⸗ſocialen Partei (ſtürmiſcher Beifall). Hat jemals Jemand deutſche 
Worte geſprochen? (Niemals.) Die Wahl im 8. Bezirk hat die Macht 
der Juden bewieſen. Singer hat Haſenclever die Hand gedrückt und dieſe 
Hand ſoll nicht leer geweſen ſein. Aus dieſer gefüllten Hand ſind alle die 
„Schlepper“ bezahlt worden, welche die Säumigen herbeizubringen hatten, 
und wenn es Droſchke 1. Klaſſe war. (Frenetiſcher Jubel.) Die Social⸗ 
demokraten rufen: Beweiſe! Tumult. Die Socialdemokraten verlaſſen 
den Saal. Dem Redner werden Hochrufe gebracht. 
2 Einige Fragen gaben Herrn Pickenbach dann noch Gelegenheit zu der 
Erkärung, daß er im 27. Communahlbezirk nicht candidiren werde, um 
häuslichen Streit in der Partei zu vermeiden. Luft hätte er dazu ge⸗ 
Habt, im Parteiintereſſe aber, und weil er hoffe, daß die chriſtlich⸗ſociale 
Partei ſich am Antiſemiten⸗Congreß betheiligen werde, will er Abſtand 
nehmen. 
i Fa Verſammlung nahm ſchließlich einftimmig folgende Reſolution 
an: „Die heute in der Berliner Bockbrauerei in zes von über 2000 ver⸗ 
ſammelten deutſch⸗nationalen Bürger Berlins erklären ſich voll und ganz 


mit den Ausführungen des Dr. Capiſtrano aus Kaſſel einverſtanden, fie 


erhoffen und erſtreben mit ihm die Bildung einer ſelbſtſtändigen deutſchen 
antiſemitiſchen Partei, welche im Reichstage durch eigene Abgeordneten ver⸗ 
treten iſt, und geloben friedlich bei den bevorſtehenden Wahlen aus allen 
Kräften das Ihrige zu thun, um der heiligen, gerechten antiſemitiſchen 
Sache zum Siege zu verhelfen.“ (Volksztg.) 
[Beſtrafte Demonſtration.] Bei einem vom Staatsſecretär von 
Hofmann während eines Feſteſſens in Colmar anläßlich der dortigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung ausgebrachten Toaſte auf Kaiſer Wilhelm 
blieben, wie ſeiner Zeit berichtet wurde, verſchiedene Theilnehmer an der 
Feſttafel, während alle übrigen Anweſenden ſich erhoben, demonſtrativ 
ſitzen. Darunter befand ſich ein Lieutenant der Reſerve J., Gärtner K. 
und Kaufmann R., alle drei in Colmar geboren und dort wohnend, erſterer 
als deutſcher Reichsbürger, die beiden anderen aber als Optanten der 
Schweiz bezw. Frankreich angehörend. Der deutſche Reſervelieutenant 
wurde vor ein Offizierehrengericht geſtellt, die beiden Ausländer wurden 
aus dem Lande gewieſen. J. und K. wendeten ſich an die Gnade des 


Kaiſers, der ſich denn auch beſtimmen ließ, dem Reſervelieutenant J. nur 


eine Verwarnung ertbeilen zu laſſen und dem Gärtner K., durch Option 
Schweizer, die Rückkehr — Elſaß⸗Lothringen zu gewähren. Der dritte, 
Kaufmann R., der für Frankreich optirt hatte, aber in Colmar, gleichwie 
5 Geſchäft betrieb, ſcheint ſich bei ſeiner Ausweiſung beruhigt 
zu haben. 
[Der Journaliſt Röttger] wurde nach einer Meldung der „Frankf. 
Ztg.“ aus Mainz gegen 5000 M. Caution aus der Haft entlaſſen und iſt 
in Mainz eingetroffen. Der Hochverrathsproceß beginnt am 1. Februar 


in Leipzig. i 
Frankreich. 
§[Soldatenmißhandlung.] Der Name Bazaine wird in 
den letzten Tagen wieder in den franzöſiſchen Journalen mit allen 
Verwünſchungen genannt! Es iſt allerdings nicht der unglückliche 
Beftegte von Metz, ſondern fein Neffe, Oberſt bei der reitenden Ar: 
tillerie in Morbihan, welchem die allgemeinen Haßbezeugungen gelten. 
In dem Regimente deſſelben und unter ſeiner Beihilfe iſt nämlich 
ein Recrut, Namens Aubin, auf eine geradezu kannibaliſche Weiſe 
mißhandelt worden, ſo daß der Unglückliche ſeinen Leiden erlag. Falls 
die Schilderungen, welche die franzöſiſchen Journale von dieſem Vor⸗ 
falle geben, nur annähernd wahrheitsgetreu ſind, ſo liegt allerdings 
bier ein Act von Rohheit vor, der in feiner Art ohne Gegenftüc iſt. 
Aubin wurde nämlich, da er ſich als furchtſamer Reiter erwieſen, auf 
dem wildeſten Pferde des Stalles derart feſtgebunden, daß er, auf 
der ſcharfen Rückwand des Sattels ſitzend, ſich nicht bewegen konnte. 
Dann wurde das Roß zum raſendſten Laufe angetrieben; man kann 
ſich denken, welche furchtbaren Schmerzen durch den ſich ins 
Fleiſch drückenden Sattel, und welche entſetzliche Angſt der arme 
Burſche bei dieſem Parforce-Ritt auszuhalten hatte. Auf einmal 
platzten die Feſſeln, welche Aubin auf dem Pferde hielten, und er 


Kleine Chronik. 
Breslau, 30. December. 
Richard Wagner über die Frauen. Die Dresdener Muſikzeitſchrift 
„Das Orcheſter“ veröffentlicht eine Reihe von Briefen Richard Wagner's, 


welche bisher noch nicht oder nur wenig bekannt waren. Der letzte der⸗ 


artige, aus dem Ende des Jahres 1849 ſtammend, ſpricht von dem Ver⸗ 
hältniß der Frauen zur Kunſt. Wagner ſtellt dabei der Frauenwelt eine 
recht günſtige, der Männerwelt dagegen eine recht ſchlechte Cenſur ans. 
„Die intereſſante Stelle lautet: „Mit Frauenherzen iſt es meiner Kunſt 
immer noch ganz gut gegangen, und das kommt doch wahrſcheinlich daher, 
daß bei aller herrſchenden Gemeinheit es den Frauen doch immer noch am 
ſchwierigſten fällt, ihre Seelen ſo gründlich verledern zu laſſen, als dies 
unſerer ſtaatsbürgerlichen Männerwelt zu ſo voller Genüge gelungen it. 
Die Frauen find eben die Muſik des Lebens; ſie nehmen Alles offener 
und unbedingter in fi) auf, um es durch ihr Mitgefühl zu verſchönen.“ 


Ein Vitriol⸗Attentat auf die Bilder Wereſchagin's. Die in 
Wien unausgeſetzt betriebene Agitation gegen die bibliſchen Bilder Were⸗ 
ſchagin's hat doch endlich in einigen Köpfen ihre e Wirkung nicht 
verfehlt. Montag Abend iſt gegen das Bild Wereſchagin's „Die Auf⸗ 
erſtehung“ im Künſtlerhauſe, welches in einem Seitenſaale rechts hängt, 
ein Vitriol⸗Attentat in aller Form verübt worden. Das Bild und deſſen 
Nachbarn haben keinen erheblichen Schaden erlitten, wie grauſam jedoch 
die Abſicht des Bilderſtürmers war, beweiſen die ſtarken 7 5 der 
ätzenden Flüſſigkeit, die rings um das verfehmte Bild noch zu ſehen ſind. 
Von dem Attentäter ſelbſt hat man bis jetzt keine Spur, und die ganze 
fromme Beſcheerung iſt erſt am nächſten Morgen durch den Saaldiener 
entdeckt worden. Dieſer fand bei ſeinem erſten Rundgange, daß der innere 
Goldrahmen des ziemlich großen Bildes „Die Auferflehun arg befleckt 

war, auch die Goldrahmen der kleinen Gemälde in der Nachbarſchaft jenes 
Bildes erſchienen ſtark beſchmutzt. Bei näherer Unterſuchung zeigte ſich 
auch die rothe Sammtdraperie, welche unterhalb aller dieſer Bilder hängt, 
mit zahlreichen gelblichen Tupfen beſetzt, von denen einige in die Draperie 
förmlich eingebrannt ſchienen. Auf dem Auferſtehungsbilde ſelbſt war die 
Säbelſcheide des Wächters rechts mit Vitriol beſpritzt worden; die übrigen 
Partien des Bildes hatten zwar auch eine kleine Beſchädigung erhalten, 
doch konnte hier die ätzende Flüſſigkeit den Firniß nicht durchdringen, und 
es gelang im Laufe des Tages, den Schaden ſo zu repariren, daß er nicht 
mehr ſichtbar iſt. Der Fußboden des Saales iſt in der Nähe des Bildes 
gleichfalls mit Vitrioltropfen bedeckt; dieſe Spuren | ſich hier auf 
den Dielen bogenartig hin, fo daß es ſcheint, als ob die Flüſſigkeit aus 
größerer Entfernung gegen die Wand geſchleudert worden wäre. Die ein⸗ 
geleiteten Erhebungen haben wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet 
— Folgendes ergeben: Montag Abend gegen neun Uhr, kurz vor 
dem Schluß der Ausſtellung es waren nur noch wenige Be⸗ 
ſucher im Hauſe anweſend — wollte ein junger, ziemlich anſtändig 
gekleideter Mann, der Augengläſer trug und das Ausſehen eines 
Studenten hatte, durch die Barriere, welche vor den Gemälden angebracht 
iſt, ſchlüpfen, augenſcheinlich um zu dem Bilde „Die Auferſtehung“ zu ge⸗ 
langen. Der im Saale fortwährend anweſende Geheimpoliziſt packte ihn 
sun; Arme, da es den Eindruck machte, als wolle der junge Menſch das 
Bild von der Wand reißen. Darauf erhob ſich der Unbekannte aus ſeiner 
geblckten Stellung und ließ ſich, ohne Widerſtand zu leiſten, von dem 
Moltizei⸗Agenten aus dem Saale und aus dem Hauſe führen. Man be: 
merkte bei ihm keine verdächtigen Utenſilien und glaubt en daß er nur 
die Rolle eines Scheinangreifers ſpielte und daß in Abweſenheit des Polizei⸗ 
Agenten der eigentliche Attentäter ſeinen ſträflichen Streich ausführte. Eine 
andere 7 125 lautet, es ſei zur kritiſchen Stunde ein Mann in mittleren 
Jahren in den Seitenſaal getreten, habe beim Anblicke der bibliſchen Bilder 
eine ſtumme Geberde des Entſetzens gemacht und dann ſchnell den Rock 
geöffnet, als wolle er einen verborgenen Gegenſtand aus der Bruſttaſche 
holen. Man nimmt an, daß zwei Perſonen bei der Sache im Spiele 


(Erneuter ſtürzte kopfüber in den Sand. Trotzdem er aus einer Stirnwunde 


ſtark blutete, befahl der Wachtmeiſter, ihn ordentlich mit den Reit⸗ 
peitſchen durchzuhauen, „damit er endlich Muth und Herz bekomme“. 
Darauf vor den Oberſt Bazaine geführt, gab dieſer dem unglücklichen 
Soldaten einen Fußtritt () und befahl: „Ins Loch mit dem Feig⸗ 
ling.“ Dort angekommen, wurde Aubin ohnmächtig; auf Befehl des 
Oberſten wurde ihm ein Kübel Waſſer übers Geſicht gegoſſen, und 
er dann allein gelaſſen. Als man nach einigen Stunden () wieder 
nach ihm ſah, war er todt. Die Aerzte, welche den Leichnam unter: 
ſuchten, conſtatirten, daß derſelbe von Wunden bedeckt ſei, die theils 
von Hieben, theils von Quetſchungen herrührten. 


Afrika. 


§ (Maßregeln gegen die Juden in Marocco. — Die 
maroccaniſche Geſandtſchaft.] Aus Marocco, dem claſſiſchen 
Lande der Judenunterdrückungen, wird Folgendes gemeldet. Den 
Bemühungen des edlen Philanthropen Montefiore war es vor circa 
30 Jahren gelungen, den Beherrſcher des nordafrikaniſchen Sultanats 
zu bewegen, den Juden gewiſſe durchaus nothwendige Freiheiten zu 
gewähren. Abgeſehen von einer allerdings ziemlich beſchränkten Frei⸗ 
zügigkeit wurde damals den Juden das Recht zugeſtanden, ſich wie 
die anderen Bewohner des Landes ohne beſondere Abzeichen zu kleiden 
und überdies ſich ungehindert zu jeder Tageszeit in den muhameda⸗ 
niſchen Quartieren der einzelnen Städte bewegen zu können. Dieſe 
gewiß ſehr beſcheidenen Freiheiten follen nun den Juden Maroccos wieder ge: 
nommen werden: es iſt nämlich von dem Sultan verordnet worden, 
daß die Juden nur europäiſche Kleidung tragen dürfen und daß ſie 
überdies das muhamedaniſche Viertel (Medina) nur mit ausgezogenen 
Schuhen betreten dürften, die ſie über den Rücken geworfen zu tragen 
hätten. Gegen dieſe Beſtimmungen, welche die Juden wieder zum 
Spiele des rohen Pöbels machen würden, haben nun die maroccani⸗ 
ſchen Juden den Einſpruch der Vertreter der Großmächte Europas 
angefleht; wie verlautet, hätten der engliſche und franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in dieſer Sache bereits Schritte bei dem Sultan gethan, über 
deren Reſultat indeſſen noch Nichts verlautet. — Die maroccaniſche 
Geſandtſchaft, welche ſich zur Zeit in Madrid befindet, um ſich darauf 
nach Frankreich zu begeben, ſoll die Aufgabe haben, mit den Spaniern 
über die Abtretung des Mar Peguena zu verhandeln, welches ben: 
ſelben bereits durch den Vertrag vom Jahre 1860 zugeſprochen wurde, 
aber bisher von ihnen wegen Terrain: und Grenzſtreitigkeiten nicht 
oceupirt werden konnte. Zugleich aber ſoll dieſelbe den Schutz dieſer 
beiden Mächte gegen die Anſprüche Deutſchlands, welche angeblich 
darauf hinausgingen, von dem Sultanat große Küſtenſtrecken abzu⸗ 
reißen, zu gewinnen ſuchen. Die ſpaniſchen Journale bemerken zu 
dieſer Miſſion, daß man hier in der That energiſch auftreten müſſe, 
weil man ja in der Carolinen⸗Affaire genügend nachgegeben habe. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. December. 
Augelommene Fremde: 
Hätel Galisch, Huſer, Ingenieur, n. Frau, Fiſcher, Kfm., Leipzig. 

Tauentzlenpl. Königsberg. | Pantänius, Kfm., Chemnitz. 
Ihre Durchl. Sibylla, Pein] Burda⸗Burda, Maler, at en Beamt., n. Gem., 
zeſſin von Carolath, nebft Heinsmann’s Hötel Peaſchka. 
Vegl. u. Dienerſch., Schloß“ „zur goldenen Zans“. Aßtel z. welssen Adler, 

Carolath, Beuthen. Baron v. Schroll, Hereſchaftsb. Ohlauerſtraße 10/11. 
Graf Pfeil, Rigbſ., Wildſchütz. Wien. v. Czatorycki, Rigbſ., Dubin. 
Grf. Matuſchka, Rigbſ., Berlin.] v. Watherny, k. k. Lieut., Wien. Schmidt, kgl. Ober⸗Amtm., 
Kickebuſch. Rigbſ., Stettin, Thiemann, Direct., Braunau. n. Gem., Rothfſürben. 

o. Wietershein, Lt., Neuhof. v Blankenburg, Lieut., Neiffe. | Knispel, Director, Wien. 
Meyerſtein, Kfm., London.] Macjegon, Redacteur, Kon-] Janowski, Kfm., n. Gem., 
Limann, Director, Aachen. ſtantinopel. Warſchau. 

Dr. Bach, kgl. Aumtseichter,“ Wartenberger, Kfm., Berlin. | Häusler, Kfm., Potsdam. 
Magdeburg.] Studenmund, Kfm., Salz Frl. v. Treutler, Neuweiſtein. 

Bergmann, Part., Hirfchberg. ufflen. Hiſche, Kfm., Oldenburg. 
Ia be im Anſtandsorte des Hauſes, unweit des rechten Seitenſgales, 
das Fläſchchen mit Vitriolreſten aufgefunden wurde. Möglicherweiſe hat 
der Attentäter daſſelbe, ſofort nachdem er deſſen Inhalt gegen die Bilder 
entleert hatte, einem Complicen übergeben, der es in jenes Verſteck brachte. 
Das Vitriol⸗Altentat hat noch eine eigenthümliche Vorgeſchichte. Montag 
Vormittags erſchien nämlich ein etwa 40 jähriger Herr — er ſoll ein Gaſt⸗ 
wirth auf der Landſtraße fein — in dem Saale, woſelbſt die bibliſchen 
Bilder Wereſchagin's ausgeſtellt ſind. Kaum hier angekommen, hielt er 
wirre Rede an die Anweſenden, welche er dringend anging, die antikirchlichen 
Bilder nicht zu dulden. Auch einige zufällig anweſende Offiziere haranguirte er, 
auf die „Auferſtehung“ deutend, mit den Worten: „Sehen Sie doch, wie 
feige hier die Wächter davonlaufen; das ſollten Sie ſchon als Militärs 
nicht dulden!“ Später ſoll der Mann auch ausgerufen haben: „Wenn's 
der Ganglbauer nicht hat richten können, fo werden wir's halt richten!“ 
Das anweſende Publikum nahm entſchieden Partei gegen den Störenfried, 
und man brachte ihn in die Kanzlei, wo er ſich ſehr aufgeregt geberdete, 
auf die Knie fiel und, die Hände ringend, ausrief: „Ich bin von Gott ge⸗ 
ſendet, um die Kirche zu retten!“ Ein Herr in der Kanzlei bemerkte, um 
den Mann zu beruhigen: „Sie können ja die Polizei erſuchen, daß ſie die 
Ausſtellung ſchließe, oder Herrn Wereſchagin ſelbſt darum bitten!" Dies 
ſchien dem Aufgeregten einzuleuchten, aber nach etwa einer halben Stunde 
fuhr er wieder in einem Fiaker beim Künſtlerhauſe vor und erſchien in 
der Kanzlei, um in klagendem Tone mitzutheilen, daß er bei der Behörde 
nichts ausgerichtet habe. Er ſcheint übrigens auch an Wereſchagin nach 
Paris telegraphirt zu haben; denn von dem Künſtler traf heute eine De⸗ 
peſche mit der Frage ein, warum man ſeine Ausſtellung vor dem End⸗ 
termine (31. December) ſchließen wolle? Es wurde ihm erwidert, daß die 
Leitung des Künſtlerhauſes hieran nicht gedacht habe. Der Störenfried 
ſuchte auch Sonntag Abends wiederholt in das Künſtlerhaus zu dringen, 
doch wurde ihm der Eintritt verwehrt. Man will ihn vor dem Hauſe ge⸗ 
ſehen haben, wie er heimliche Abreden mit anderen unbekannten Perſonen 
traf. Man hat übrigens die Sicherheitswache im Hauſe vermehrt und 
auch den geheimen Detectivedienſt verſchärft, ſo daß jetzt Herr Wereſchagin 

in Wien unter polizeiliche Ueberwachung geftellt iſt. 


Preisconcurrenz. Für die von der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ 
ausgeſchriebene Feuilleton⸗Preisconcurrenz war am 20. d. M. der Ein⸗ 
reichungs⸗Termin abgelaufen. Dem Werberufe des Wiener Blattes ſind 
470 Autoren gefolgt; die ee der Manuſcripte kam aus Deutſchland 
und Oeſterreich, doch iſt kaum irgend ein europäiſches Land, welches nicht 
dazu beigetragen hätte, das Leſematerial der Preisrichter zu vermehren, ja 
aus Egypten und aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika fanden 
ſich Feuilletoniſten ein, welche durch den Tauſend Mark⸗Preis von fo weit 
3 wurden. Nun ſind die Preisrichter eifrig mit der Prüfung 

er Einlaufe beſchäftigt und werden 155 feſtgeſetzten Zeitpunkte (15. März 
1886) mit ihrer Arbeit ſicherlich fertig werden. Die Namen der Preis⸗ 
richter verbürgen die höchſte Unparteilichkeit; es ſind dies bekanntlich außer 
den Redacteuren der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ die Herren: Dr. 
Hans Hopfen und Dr. Er Lindau in Berlin, Profeſſor Ferdinand 
Lotheyſſen in Wien, Hofrath Maximilian Schmidt in ünchen, 
a F in Berlin und Hofrath Hans Wachenhuſen in 

iesbaden. 


„Die i im Dienfte der Bank von England. Die 
„Tgl. R.“ erzählt: Eine Su N welche das Intereſſe weiterer bethei⸗ 
lgier Kreiſe verdient, hat die Bank von England getroffen. Sie hat ihr 
ſtändiges Perſonal in Rückſicht auf die Vermehrung von Betrügereien, 
welche mit unrechtmäßig erworbenen Checks und Anweiſungen begangen 
werden, um einen Photographen vermehrt. Derſelbe hat ſeinen Sitz in 
der Nähe des Kaſſirers, mit dem er ſich durch ein gewiſſes Zeichen ver⸗ 
ſtändigt. Nähert ſich nun ein nur einigermaßen Verdächtiger der Kaſſe 
und präfentirt die Anweiſungen, je macht der Gude sſrard ur einen Wink 
des Beamten, dem der Check zunächſt behufs Ertheilung der Anweiſung 
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Riegner’s Hötel, 
Koͤnigsſtr. 4. 
Kronheim n. Gem. u. Tocht., 

Frauſtadt. 
Band, Kfm., Dresden. 
Friedländer n. Gem., Conſtadt. 
Salomon, Kfm., Dresden. 
Bock, Kfm., Kattowitz. 
Frau Hirſch, Krotoſchin. 
Holzmann n. Gem., Oſtrowo. 
Eisner n. Gem., Konſtadt. 


ärtingen. 


Strahlendorf, Lithogr., Berlin. Albrechtſtr. Nr. 22. 
Alex Katz, Kfm., n. Gem., Langer, Apotheker, n. Gem., 
Breslau. Kobylin. 
Ullmann, Rechtsanw., Poſen. Frenzel, Kapellmſtr., Glogau. 
Duda, Gymnaſtal⸗Oberlehr., Hohle, Dir., Glogau. 
Brieg. Dr. Schermuly, Religions- 
Stubenrath, Amtsger.⸗Rath, lehrer, Ob.⸗Glogau. 
Woldenberg. Pinkert, Kfm., Breslau. 


Frl. Großmann, Chemnitz. Aſch,. Rechtsanw., Poſen. Midelay, Beamter. Wuͤſte⸗ 

Hötel du Nord, Likorski, Kfm., Wongrowitz. Giersdorf. 
vis-A-vis d. Gentralbahnhof. Roſenberg, Kfm., n. Sohn, Blazekl. Pfarrer, Nieder⸗ 
Riez, Poſt⸗Rath, Ber lin. Poſen. Hillersdorf. 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Donnerstag Nachm 5: Jahres⸗ 


ſchlußpredigt: Paſtor D. Späth. — Neujahr. Früh 7: Diakon. Schultze ⸗ 
Vorm. 9½: Diakonus Juſt. Nachm. 5: Diakonus Gerhard. — Beichte 
und Abendmahl Vorm. 8: Diakonus Juſt und Vorm. 11: Derſelbe. — 
Morgenandachten täglich früh 8: Hilfspr. Konrad 

Krankenhoſpital. 
diger a — sank Vorm. 10: Derfelbe. 

St. Trinitas. Donnerstag Nachm. 2: Jahresſchlußpredigt: Prediger 
Müller. — Neujahr Vorm. 9: Derſelbe. 

St. Maria⸗Magdalena. Donnerstag Nachm. 5: Jahresſchluß⸗ 
predigt: Diakonus Schwartz. — Neujahr früh 7: Senior Rachner. Vorm. 
9: Paſtor Matz. Nachm. 5: Diakonus Küntzel. — Beichte und Abendmahl 
Vormittag 8 und nach der Amtspredigt: Derſelbe. — Morgenandachten 
täglich 05 7½: Diakonus Küntzel. 

St. Ehriſtophori. Donnerstag Nachm. 4: Jahresſchlußpredigt: 
Paſtor Günther. — Neujahr: Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Pre⸗ 
digt Abendmahlsfeier: Derſelbe. 

Armenhaus. Neujahr. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Neujahr. Vorm. 10 ½;: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. 
D. Treblin. — Neujahr. Vorm. 9: Diakonus Lic. Hoffmann. Nachm. 57 
Hilfsprediger Thiel. — Jugendgottesdienſt 11½: Derſelbe. Abendmahl. 
Vorm. 8 und 6355 Diakonus Jacob. i 

Hofkirche. Don 
Elsner. — ende Vorm. 10: Paſtor Beck. 

Elftauſend 
predigt: Prediger Heſſe. 
Nachm. 2: Prediger Heſſe. Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch 
Paſtor Weingärtner und Prediger Heſſe. 

St. Barbara. Neujahr. Vorm. 8 ¼: Paſtor Kutta. Nachm. 2: 
ae Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. 


Graf Dohna, Ngb., Hiller.] Schilling, Depart. Thierarzt. 
i Oppeln. 
Jacobſohn, Rechtsanw., Poſen.] Nötel z. deutschen Hause» 


ungfrauen. Donnerstag Nachm. 2: Jahresſchluß⸗ 


Donnerstag Nachm. 4, Jahresſchlußpredigt: Pre⸗ 


onnerstag Nachm. 5: Jahresſchlußpredig: Propft 


nerstag Nachm. 2: Jahresſchlußpredigt: Paſtor Dr. 1 
er. 


Neujahr. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. 


ilitär⸗ Gemeinde. Neujahr. Vormittag 11: Conſiſtorialrath Dr. N 


Richter. 

St. Salvator. Donnerstag Nachm. 2: Jahresſchlußpredigt Paſtor 
Etzler. — Neujahr: Vorm. 9: Prediger Meyer. 9 9 
Vormittag nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier. 

Bethanien. Am Sylveſter⸗Abend Nachm. 5: Jahresſchlußgottesdienſt: 
Prediger Runge. — Am Neujahrstage Vormitt. 10: Paſtor Ulbrich. 


— 


achm; 2 Paſtor Etzler. 


Nachm. 5: Jahresfeſtfeier der evangeliſchen Herberge für Dienſtmädchen im 


Marthaſtift, Vorwerksſtr. 72. Die Feſtpredigt hält Profeſſor Dr. Schmidt, 
den Jahresbericht: Paſtor Ulbrich. Zu dieſer Feier ladet ergebenſt ein? 
Der Anſtalts⸗ Vorſtand. 


Evangeliſches Vereinshaus. Donnerstag Nachm. 5: Jahres⸗ 
Be Paſtor Schubart. — Am Neujahr Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. 

Brüdergemeinde. 


{ Donnerstag Nachm. 6: Jahresſchlußpredigt: 
Prediger Moſel. — Am Neujahr Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 4: 
Gottesdienſt für Iſrgeliten und Freunde Iſraels: Paſtor Becker. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Donnerstag, den 31. December Alts 
latholiſcher Gottesdienſt Nachmittag 5 Uhr: Jahresſchlußpredigt und Te- 
. 8515 1 en 55 dienstes früß 

Freitag, den 1. Januar. Beginn des Gottesdienſtes früh 9 Uhr: Pre⸗ 
digt: Prof: Dr. Weber. N 


n 


Sonntag, den 3. Januar, Feſtgottesdienſt zum e Jubiläum Sr. 


Majeſtät des Kaiſers und Königs. Beginn des Gottesd 
Feſtpredigt: Prof. Dr. Weber. 

® Perſonal⸗Chronik. Ernannt: Der ſeitherige Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalter Auguſt Molke zum Kaſſirer der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe in 
Breslau vom 1. Januar 1886 ab, der frühere Gerichts⸗Referendar Ernſt 
von Unruh zum Regierungs⸗Referendar in Breslau, und ferner der frü⸗ 
here Sergeant Ernſt Kühnel vom 3. Ober ſchl. Inf.⸗Regiment Nr. 62 
zum Aufſeher der königl. Strafanſtalt in Striegau vom 1. December 1885, 


enſtes früh 9 Uhr, 


an der Kaſſe vorgewieſen wird und während derſelbe bei dem bal der A 


präſentirt wird, mit einem eigens hergerichteten Apparat, ohne daß der 
Verdächtige es merkt, eine raſche Aufnahme. Grundſätzlich wird ferner 
jeder Vorweiſer einer auf eine größere Summe lautenden Anweiſung, der 
nicht perſönlich dem Beamten bekannt iſt, photographirt. Dieſe Einrich⸗ 
tung ermöglicht bei vorkommenden Betrügereien eine genaue Beſchreibung 
des muthmaßlichen Verbrechers und 1 zweifellos für die Polizei eine 
wirkſame Unterſtützung zur Ermittelung der Betrüger. 


Tollwuth. Die „Pos. Z.“ weiß über folgenden Vorfall zu berichten: 
Eine ſchauervolle Tollwuth⸗Kataſtrophe, die ſich im Kreiſe Hrubieszow er⸗ 
eignet hat, wäre nahezu für die neuerliche Erprobung des Paſteur'ſchen 
Impfverfahrens Veranlaſſung geworden. In dem Dorfe Kulakowitz wurde 
ein Schwein von einem tollen Hunde gebiſſen. Der Beſitzer, dem es leid 
that, das verwundete Thier zu tödten, führte es in den nahen Wald und 
band es an einen Baum, um das Weitere abzuwarten. Dort wurde das 
Schwein von einem Wolfe angefallen und zerriſſen. Wahrſcheinlich jedoch 
der ſich das Thier zur Wehre geſetzt und dem Wolfe mehrere Wunden 

eigebracht, welcher nun ſeinerſeits tollwüthig wurde und etwa zehn Men⸗ 
ſchen, außerdem noch eine große Anzahl von Hausthieren verwundete. Da 
es im Hoſpital zu Hrubieszow an Iſolirzellen mangelte, fo weigerte fich. 
der dortige dirigirende Arzt anfänglich überhaupt, eine ſo große Anzahl 
von Tollwuth⸗Candidaten aufzunehmen, und gewährte erſt auf ausdrück⸗ 
liche Anweiſung der Behörde ſieben der Gebiſſenen die Aufnahme, benach⸗ 
richtigte aber gleichzeitig Paſteur in Paris telegraphiſch von dem That⸗ 
beſtande, den franzöſiſchen Gelehrten um Rath angehend. Die umgehende 
Antwort enthielt die Weiſung, die Kranken ſofort nach Paris abreiſen zu 
laſſen. Die Reiſe⸗, ſowie die Unterhaltungskoſten in Paris erklärte Paſteur 
für die Leute, die ſämmtlich mittellos waren, aus eigener Taſche beitreiten 
zu wollen. Der! Hoſpitalarzt wollte die Kranken perſönlich nach Paris be⸗ 
an: Bevor jedoch die Paßformalitäten erledigt waren, kam bei einem 
er Kranken, einem achtjährigen Knaben, die Tollwuth mit tödtlichem Aus⸗ 
gange zum Ausbruch. 


Schach. 
Aufgabe Nr. 45 von C. Traxler in Wällisch Birken. 
‚SCHWARZ. 
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WEISS, 


Weiss setzt in drei Zügen mat. S.-V. A, 


Dr ET ne 


Artikels in Nr. 33 des „Boten“ unter der Ueberſchrift: „In eigener Sache““, 


ab. — Beſtätigt die Wahl des Stadtverordneten, 55 d. D. 
der folgender Sachverhalt 2 Grunde lag. Anfang Februar d. J. erſchien 


des unter der Leitung der Frau Bürgermeiſter Kotze ſtehenden evangeliſchen 
Paul Kletke na unbeſoldeten Stadtrath der Stadt Breslau auf die i 


rauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins im Prüfungsſaale der evange⸗ 


noch übrige Dienſtzeit des verſtorbenen Stadtrathes Friederici, d. i. bis liſchen Stadtſchule. Auch hier lagen auf langen Tiſchen unter einem] in der „Poſt aus dem Rieſengebirge“ hintereinander zwei Artikel, die, wie N. 

f — 20. September 1887. — Verliehen: dem königl. ataſter⸗Controleur prächtig geſchmückten und erleuchteten Chriſtbaume der Gaben mancherlei] der Staatsanwalt ſelbſt heute hervorhob, in ungehöriger, unerlaubter und 1 
Schneider in Wohlau der Charakter als Steuer⸗Inſpector. — Beſtätigt reichlich ausgebreitet. Nach verſchiedenen Kindergeſängen, Gebeten und | beleidigender Weiſe die Herren Redacteur Dürholt, einen hieſigen Kaufmann 

die Berufungs⸗Urkunde: für den proviſoriſchen zweiten Vorſchullehrer Richard Declamationen ſprachen die zu beſchenkenden Kinder den edlen Wohl⸗ und den Wahlvorſteher bei den im Februar erfolgten Stadtverordneten⸗ 1 
Kärgel am Real⸗Progymnaſium in Striegau definitiv zum zweiten Vor: thätern für die Liebesgaben ihren Dank aus und hierauf nahmen 40 arme Ergänzungswahlen angriffen, weil die beiden Erſteren gegen Ende des — 


ſchullehrer an dieſer Anſtalt vom 1. Juli 1885. Kinder und 50 hilfsbedürftige Erwachſene beiderlei Geſchlechts ihre Weih⸗ 

E nachtsgeſchenke, beſtehend in Kleidungsſtücken, Aepfeln, Nüſſen, Striezeln, 
Pfefferkuchen, Fleiſch und Kaffee, in Empfang und verließen beglückt 
den Prüfungsſaal. — Am folgenden Abend um fünf Uhr verſam⸗ 
melten ſich in demſelben Raume und um denſelben noch reichlicher 
mit Lichtern geſchmückten Weihnachtsbaum einhundert und vier Schüler 
und Schülerinnen der Kleinkinderſchule des Bethanien⸗Vereins. 
Wiederum waren auf zwei Tiſchen mancherlei Geſchenke theils der Eltern 
für ihre Kinder, theils ſeitens des Bethanien⸗Vereins für arme Schüler 
und Schülerinnen ausgebreitet. Nach einem gegebenen Zeichen führte die 
Diakoniſſin Schweſter Anny die kleine, zum Theil recht geputzte Kinder⸗ 
ſchaar unter Abſingung eines Weihnachtsliedes in den hellerleuchteten 


Wahlactes im Wahllocal ſich aufhielten und Dürholt an den Wahlvorſteher 
heranging und ihn anſprach. Letzteres geſchah, wie heute conſtatirt wurde, 
in einem Augenblick, wo gerade kein Wähler in dem Wahllocal war. — 
Zur Abwehr jener Angriffe erſchien der oben bezeichnete, von Redacteur 
ürholt unterſchriebene Artikel. — Ein vor Eintritt in die Verhandlung 
vom Angeklagten geſtellter Antrag auf Ablehnung des Landrichters Ka⸗ 
ruth aus Beſorgniß der Befangenheit wurde vom Gerichtshof abgelehnt. 7 
Nach der Zeugenvernehmung hielt der Staatsanwalt zwei ſtrafbare Hand⸗ 2 
lungen für erwieſen und beantragte wegen Beleidigung des Bittner, die 
durch deſſen Angriffe nach ſeiner Anſicht nicht compenſirt ſeien, eine Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Mark und wegen des Schlußſatzes in beſagtem Artikel eine 2 
weil RL von 3 Monaten. — Dürholt betonte, daß er von Bittner 4. 
durch lange Zeit hindurch und ſpeciell vor dem betreffenden Artikel be⸗ Be! 
leidigt un herausgefordert geweſen ſei und bat daher in dieſem Falle um mE 
Compenſation; bezüglich des anderen Theiles der Anklage glaubte er, wie 7 
er in feiner Vertheidigung ausführte, bona fide gehandelt zu haben und En} 
erſuchte um Erkennung auf Geldſtrafe. — Als Vertreter des Nebenklägers Be 
Bittner ſtellte Juſtizrath Wentzel den Antrag auf Zahlung einer Geld? 
buße von 500 Mark. — Der Gerichtshof ſprach Dürholt von der Anklage Be 
der Beleidigung des Maurermeiſters Timm frei; bezüglich der anderen RE 
0 ae lautete fein Urtbeil auf 3 Monate Gefängniß und Bed 
30 Mark Geldſtra fe. — Auf Geldbuße an Bittner wurde nicht erkannt. 


| ap Ztg.) Sagan, 29. Decbr. eee e Die 
Wahlen zur Sandes ammer für die Kreiſe Sagan und Sprottau fanden 
geftern hierſelbſt ftatt. Es wurden wiedergewählt die Herren Kaufmann 

brecht, Kaufmann Weſterkamp, Beide von hier, und Stärkefabrik⸗ 
beſitzer Bräuer aus Gießmannsdorf bei Sprottau, neugewählt Herr 
Amtsrath Reinecke aus Mednitz, Kreis Sagan. 


8. Waldenburg, 27. December. [Vom nl Auf dem letzten 
Kreistage wurden folgende Vorlagen erledigt reſp. Beſchlüſſe gefaßt: 1) Der 
Kreistag genehmigte mehrere Etatsüberſchreitungen in Höhe von 2205 M., 
beſchloß 2) die Verlegung des Etatsjahres auf die Zeit vom 1. April bis 
. 31. März vom 1. April 1887 ab, genehmigte 3) nach den Anträgen des Saal in welchem bereits zahlreiche Erwachſene Platz genommen. Es war 
Kreisausſchuſſes den vorgelegten Kreiscommunalkaſſen⸗ und Kreisſpar⸗ eine Freude, von den lieblichen Kleinen die veiieenften Weihnachtslieder 
kaſſen⸗Etat für das künftige Etatsjahr, ermächtigte 4) vorbehaltlich der und Declamationen, welche die Diakoniſſenſchweſtern fie gelehrt, vortragen 
nachzuſuchenden Genehmigung der Aufſichtsbehörde, den Kreisausſchuß, im . hören. Nach einer Anſprache des Vereinsvorſtehers Herrn Paſtor 
alle eintretenden Mangels an disponiblen Beſtänden der Kreiscommunal⸗[Nitranski nahmen die jubelnden Kleinen ihre verſchiedenen Gaben in 
aſſe zur Deckung der laufenden Ausgaben ein Darlehn von 13000 Mark Empfang und verließen in Begleitung ihrer Angehörigen vergnügt den 
gegen 4 pCt. Zinſen bei der hieſigen Kreisſparkaſſe aufzunehmen, ſetzte gertgell nord — Zum Weihnachtsfeſte ſind ferner an Geldunterſtützungen 
} 5) den zur Pe der Provinzialabgaben und Landarmenkoſten für das |vertheilt worden ſeitens des hieſigen Armen⸗Vereins an 53 Pfleglinge, 
| Jahr 1886 zu erhebenden Betrag auf die Maximalhöhe von 35000 Marf|feitens des evangeliſchen Männer: und Jünglingsvereins an 10 Hilfe: 
bedürftige, ſeitens des Herrn Pfarrer Mysliwiec aus zwei Fundationen 
der katholiſchen Kirche an Hilfsbedürftige die Summe von 65 M. 25 Pf. 
HEN iſt aus nein Liebesgaben den im hieſigen ſtädtiſchen 
aiſenhauſe befindlichen 27 Waiſenkindern durch Aufputzen eines Weih⸗ 
nachtsbaumes und durch Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen u. ſ. w. eine Weih⸗ 
nachtsfreude bereitet worden. Der Schluß dieſer Einbeſcheerungen fand 
heut Nachmittag um 5 Uhr im Rückert'ſchen Saale ſtatt. Auch hier 
hatte der Krieger⸗Verein unter einem hellerleuchteten Weihnachtsbaum 
für 20 Hilfshebürftige Kinder und 3 Wittwen feiner ehemaligen Kameraden 
reichliche Spenden an Wäſche, Wollſachen, Aepfeln, Nüſſen, Striezeln ꝛc. 
ausgebreitet. Die Feier begann mit dem vom Geſangverein „Concordia“ 
vorgetragenen Pſalm: „Herr, Unſer Gott“, worauf Herr Kamerad Pfarrer 
Mysliwiec an die Kinder und an die zahlreich verſammelten Erwachſenen 
eine Anſprache hielt, welcher der Schlußgeſang: „Der Herr iſt groß“ folgte. 
Mit dieſer Einbeſcheerung war u für die 20 armen Kinder eine 


u. 


eſt, lehnte 6) die beantragte Uebernahme der im Kreiſe gelegenen Strecke 
| er Waldenburg ⸗Schweidnitzer „Rothe Höhe Actien⸗Chauſſee“ auf die 
Unterhaltung durch den Kreis ab. Der 1 genehmigte ferner 7) den 
neuen Vertrag mit der Provinzialverwaltung, betreffend die Verwaltung 
der im Kreiſe a Provinzial⸗Chauſſeen auf fernere 5 Jahre und be: 
ſchloß 8) die Uebernahme der Verwaltung der Vorſchußvereins⸗Director 
Hübner⸗Stiftung durch den Kreis. Der Vorſchußverein 8 Paar 
hat dieſe Stiftung mit einem Stiftungskapital von 4000 Mark gegründe 
und beſtimmt, daß aus den Zinſen deſſelben Kinder der Stadt bezw. des 
Kreiſes Waldenburg, die ſich in dem von ihnen gewählten Berufe weiter 
ausbilden wollen, unterſtützt werden. 9) Wiedergewählt wurden der Königl. 
Kreisgerichtsrath a. D. v. Treutler als Kreis⸗Deputirter, ſowie Commer⸗ 
— Websky und Bergrath Ißmer als Mitglieder des Kreis⸗ 
ausſchuſſes. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
London, 30. Deebr. Einer Meldung des „Standard“ aus Teheran 
zufolge iſt die Abſteckung der afghaniſchen Grenze bis Meruſchak Er 
vollendet. — Es verlautet, die Verleſung der Thronrede werde den Ch 
19. Januar erfolgen. 4 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 30. December. 


Königl. Eisenbahn-Direction Magdeburg abgehaltenen Submission wur- 
den die u. A. ausgeschriebenen 20000 Stück Querschwellen aus Schweiss- 
stahl und 13000 Stück aus Flussstahl von der Königs- und Laura- 
hütte mit 122,30 M. frei Königshütte und von der Oberschlesischen 
Eisenbahnbedarfs-Actien-Gesellschaft mit 122 M. fr. Morgen- 
roth offerirt, Mindestfordernde blieben der Bochumer Verein und die 2 
Gutehoffnungshütte, Oberhausen, mit 121 M. frei Fabrikstation. Die je 
ausgeschriebenen 9877 To. Stahlschienen wurden nur von den rheinisch- E 
westfälischen Werken angeboten, die niedrigsten Forderungen betrugen 
134—136 M. pr. Tonne, frei Werkstation. Für 259700 Stück Unterlags- - 
platten gingen die Forderungen bis auf 92—93,40 M. pr. Tonne herab, a 


r. Neumarkt, 23. Dechr. [Weihnachtsbeſcheerungen.] Nach⸗ Megdeburg, 30. Decbr. Zuokerbörse, 30. Decbr. | 29. Dechr. 
dem vor einigen Tagen über die Thätigkeit der hiefigen Spise rose be- Verlooſung von mancherlei Gaben verbunden. Kornsucker. exol, von 96 P. 2.0.0... 25,00—24,60 2500 4% 
richtet worden iſt, kann nicht unterlaſſen werden, noch mehrerer hiefiger Sch Oppeln, 23. December. [Weihnachtsbeſcheerung.] Nach⸗ Tendement 88 pt. . . „ „ % ver... 2280 —23,40 | 23,89— 23,40: a 
wohlthätiger Vereine und Inſtitute 12 zu thun, deren Wirken] dem bereits geſtern den Kindern in der von evangeliſchen Lehrerinnen ge: | Nachproducte excl. Rend. 75 pCt. 21,50—20,70 | 21,50—20,70 * 
ein ſehr ſegensreiches iſt. So hat am 22. d. Mts. der hieſige evangeliſche leiteten Kleinkinderſchule eine mit Geſchenken verbundene Weihnachks⸗ Brod-Rafſinade fi 30, 30,25 1 
Armenverein (Vorſitzender Paſtor prim. Dr. Hübner) über 200 be feier bereitet worden war, wurden heut Nachmittag 5 Uhr 110 arme Kinder | Brode f... . %½/½ 30,25 —30,00 | 30,25 —30,00- 2 
dürftige Perſonen verſchiedener Confeſſtion mit Kleidungsſtücken, Lebens⸗ der hieſigen evangeliſchen Volk sſchulen von ihren Lehrern in den großen Gem. Melis I incl. Fase 28,25—27,50 | ‚27,50 
mitteln ꝛc. beſchenkt. Ferner find in der hieſigen Kleinkinderbewahr⸗ feſtlich erleuchteten Saal des Form'ſchen Gaſthofes geleitet, um daſelbſt gem. Raffinade II incl. Fass - ...... 28,75— 28,25 28,75 —28,25 2 
Anſtalt, welche unter Protection 1 diſtinguirter Damen ſteht, 28 der Liebesgaben theilhaftig zu werden, welche ihnen auch in dieſem Jahre] Tendenz am 30. December: Rohzucker: Sehr fest, —4 
an a alpine Au: 5 ra ban ra Be er 55 9900 dischen n ur ee 1 zu — et Submissionen 2 

e Zöglinge des hieſigen Kreis⸗Rettungshauſes haben ebenfalls haben. Eine zahlreiche Verſammlung Erwachſener wohnke der erhebenden 2 30 4 
Rleitungsftäde xc. als Weihnachtsgeſchenk erhalten, und feitens des bieſigen ß bei, die mit Choralgeſang anhob, N eine von dem Gonfiftorial |. A2, Submisslen auf Oberbanmaterlal. Bei der am 28. d. von der Be. 


Feldſchutzvereins find Feldfrüchte an eine Anzahl armer Leute ver: 
theilt worden. Gleichermaßen hat die hieſige Commune ihr zur Verfügung 
ſtehende Zinſen aus Legaten an hieſige Ortsarme zur Vertheilung gebracht. 


r. Namslau, 25. Dechr. [Vielfache Weihnachtsbeſcheerungen.] 
Den Reigen in den diesjährigen zahlreichen Weihnachtsbeſcheerungen er⸗ 
öffnete bereits am Sonnkage, den 20. d. M., Nachmittags 5 Uhr, der unter 
der Leitung mehrerer hieſiger Damen ſtehende Diakoniſſen⸗Nähverein 
in der Bobertag'ſchen höheren Töchterſchule. Nach entſprechenden Geſängen 
und einer Anſprache des Herrn Paſtor Schwartz wurden die um einen 
brennenden Chriſtbaum verſammelten 26 armen Schüler und Schülerinnen 


ath und Paſtor Je Geisler und dem durch freundliche Mit- 
wirkung verſtärkten Schulchor abgehaltene liturgiſche Andacht, in welche 
entſprechende Vorträge einzelner Kinder eingeflochten waren, folgte. 
Den Schluß der einen Feier bildete eine zu Herzen gehende 
Anſprache des verehrten Seelſorgers an die Kinder, Gebet und Segen. 
Die hierauf folgende Vertheilung der unter mächtigen Chriſtbäumen für 
jedes einzelne Kind ausgelegten reichlichen Gaben ſah nur fröhliche Ge⸗ 
ſichter, nicht allein der beglückten Kinder, ſondern auch der von herzlicher 
Theilnahme bewegten Erwachſenen. 5 


© Loslau, 30. Decbr. [Filialapotheke.] Nachdem der Herr Ober: 


. 
I} 


der Kleinkinderſchule des Bethanien⸗Vereins reichlich mit 5 
Schulmaterialien, Aepfeln, Nüſſen, Pfefferkuchen und Strietzeln beſchenkt. 
An demſelben Tage, Abends um 6 Uhr, fand eine zweite Weihnachts⸗ 
beſcheerung in dem katholiſchen Schulhauſe ſtatt. Auf zwei langen Tafeln 
der Frau Baronin v. Ohlen-Adlerskron 


präſident ſich damit einverſtanden erklärt hat, daß die von dem hieſigen 
Apothekenbeſitzer Frank in Königsdorf⸗Jaſtrzemb geführte Filialapotheke 
auch während des Winters fernerhin im Betriebe erhalten werde, iſt dem⸗ 
ſelben von dem Reg.-Präſidenten Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler in 


ein Beweis, dass die Preisbesserung bis jetzt noch zu den frommen 
Wünschen gehört. 


Marktberichte. 
ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 20. bis 26. De- 


hatte der unter der 9 

auf Reichen ſtehende St. Vincenz⸗Verein einen brennenden Chriſtbaum 
und ſeine reichen Geſchenke, beſtehend in diverſen Kleidungsſtücken, Aepfeln, 
Nüſſen, Striezeln ꝛc. aufgeſtellt. Nach Abſingung eines Weihnachtsliedes 
ſeitens der Schüler der erſten Klaſſe und nachdem eins der zu beſchenkenden 


cember c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 45 100 Klgr. über die Oberschlesische Bahn, 297 500 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 24 300 Klgr. über die Posener Bahn, 5500 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 80800 Klgr. 


Oppeln zum Fortbetrieb der qu. Filiale auf einen weiteren Zeitraum von 
drei Jahren die Genehmigung ertheilt worden. 


Kinder ein recht paſſendes Gedicht vorgetragen, hielt Herr Pfarrer Mys⸗ über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, 51360 Klgr. über die 
liwiee eine warme Anſprache an die Ver ammelten, in welcher er den Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Freiburger Bahn, im Ganzen 504 560 Klgr. (gegen 623 633 Klgr. in der 

Vereinsmitgliedern für ihren unermüdlichen Eifer im Intereſſe der Armen (B. a. d. R.) Hirſchberg, 29. December. [Strafkammer.] Der] Vorwoche). 8 . 
dankte und die Pfleglinge zur Dankbarkeit gegen fie ermahnte. Nach dem] Cheſredacteur des „Boten aus dem Rieſengebirge“, Heinrich Dürholt,]| Roggen: 15 200 Klgr. über die Breslau-Posener Bahn, 58330 Klgr. ee: 


über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 393300 Klgr. über 
dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 471 830 Klgr. (gegen h 
628 293 Klgr. in der Vorwoche). N 


Schlußliede: „Stille Nacht, heilige Nacht!“ wurden 38 Kinder und 31 Er⸗ Re unter der Anklage der Beleidigung des Stadtfecretärs Frommann, 

en a um Theil recht reichlich beſchenkt. — Am Dinstag, den 22. De: des Maurermeiſters Timm und des früheren Redacteurs der „Poſt aus 

cember, Nachmittags 5 Uhr, wiederholte ſich eine ähnliche Feier ſeitens] dem Rieſengebirge“, Bittner. Die Anklage war erfolgt auf Grund eines 
M Rreslau, 30. Dec. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 


anfänglich in lustloser Haltung. Nach Eintreffen der Berliner Course, 
welche in Folge des Gerüchts, dass die preus:ische Regierung die Con- 


2 2 BETEN ET 


Letzte Course. 2 


Aer lz, 30. Decbr. 3 Un 10 Min. [Driugl. Origin.-Dapsschs des 
3reslauer Zeitung.) Fest. 


vertirung ihrer 4%, consolidirten Anleihe beabsichtige, rapide Steige- ——ä—ꝓ́—ö —h 8 u iBe . 7 5 nt Aa * 95 2 N 
fwi :ntwickelte sich ancl der hiesigen Börse ei 1 Vester. b. ult. 485 — 480 —gottherd . . . 1 0 12/103 12 2 
lebhaftes Geschäft, obwohl das Berliner Gerücht durchaus unbestätigt ES re Diso-Command. lt &6 251205 —|Ungen.Gelärenisut 8112| 810% 

5 u S a — — F an, 2 5 — 443 — „Ludwi 98 87 32 
blieb. Oesterreichische Credit-Actien zogen gegen den Anfangscours f 5 ER en handen en ef 217 50 219 — Russ 18800r. ah 82 12 81 5 Be 
2½ Mark an, auch alle anderen Rentenwerthe wiesen Steigesungen auf. . an ho 9 1 Oonv. Türk. Anleihe 14 5 108 50 Be alt 50 25 90 se 4 

f 5 tlich Laurahütte, bliebe erirt. a Rune & l ours vom 3% | 29, | Cübeck-Büchen ult. 165 — | Russ II. Orient-A, ult 25 — 2 
85 rn Be : 285 A 5 6 8 Cours vom 80. 29. Posener Pfandbriefe 100 70/101 — | Dortmund - Gronau- Laurahütto..... ut 88 — 87 87 9 
1 Sr a 8 8° | Aniuz-Ludwigshaf. 98 70 98 70 Schlee. Rentenbriefe 101 70101 90 Auschedest.-Actult. — | — — alizie ...... ul. 80 87 90 62 | 
hafen 98,85 bez., Ungar. Goldrente 80,75 —80,60—80,75 bez., Russ. 1880er | Jaliz. Carl-Ludw.-B. 9) 69) 90 80 Gotk. Prmn.-Pfbr. 8.1 99 60| 99 50 turienb.-Miewkanlt 51 75 51 12 Russ. Banknoten uit 200 75200 50 11 
Anleihe 81,75 bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe 97 bez., Oesterr. Oredit-] 3otthard-Bahn .... 109 20,108 50| de. do. 8.1 97 201 97 00 | Ostpr. Sädb.-Bt.-Act. 98 25| 97 6 J Neueste Russ. Anl, 97 a 96 87 . 
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preuss, Südbahn 120 5 i 0 1875 0 Prodacten-Börse 1 
62,60 bez. Jstpreuss. Südbahn 120 50120 50 do, 4½% 1879 103 901103 90 . 3 
Bank-Aotien. en 8 5 Rein Berlin, 30. Dec., 12 Uhr 5 Bin Aalen 3 Welser R 
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81, 70. — — 3 u: > ee Dee 805 5 Irgl Bierbr. Wiesner 91 —1 90 40 Poln. 5% Pfandbr.. 60 20 60 20 Deebr.-Januar ... — — —— Dechbr.- Januar 44 50 44 50 3 
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30. De ' it-Acti ‚gar. | Idmannedrt. Spinn. — —| — —| 40. cg Ger. 198 —|  Deobr.-Jannar . . 127 25 126 50 Juni-Iuli....... 3 8 
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Desterr. Papierrente 83, 35. Morknoten 62, —. Oesterr. Goldrente] ‚<hlesFenerversich, — —| — —| 40, Tabaks-Actien 82 70 83 20] Feettim, 39. December, — Uhr — Min 5 
. 40% ungarische Goldrente 100, 92. Ungar Papierrente —, — Sismarckhütte . 110 — 110 20) 39, 10 re . Cours vom 20. 29, Cours vom 20 29. R? 
Eibinaibahr 162. 60 Schwäch 9 5 2 Donnersmarekhätte 29 — 29 10| do. 3 — 32 30, 82 30] weisen Behanptet, Nübel. Unveränd. ; 
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Gerste: 78600 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 36 648 KIgr. über 
die Freiburger Bahn, 3500 Klgr, über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 120 748 Kilogr. (gegen 106 451 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 30000 Kilogr. ans Galizien und Rumänien, 66 400 Klgr. von 
der Oberschlesischen Bahn, 44300 Kgr. über die Mittelwalder Bahn, 


453 960 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im 


Ganzen. 186 660 Kilogr. (gegen 304 984 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 50 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland, 5000 Klgr. aus Gali- 
zien und Rumänien, 10000 Klgr. aus Ungarn, 10000 Klgr. von der 
Ferdinands - Nordbahn, 53400 Kilogr. von der Oberschlesischen Bahn, 
100 600 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 20 340 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 209 340 Klgr. 
(gegen 240 005 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland, 20000 Klgr. aus 
Galizien und Rumänien, 30000 Klgr. aus Ungarn, 30000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Bahn, 54100 Kilogr. über die Breslau - Mittel- 
walder Bahn, 71200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von An- 
schlussbahnen via Oels, im Ganzen 215 300 Klgr. (gegen 99 205 Klgr. 
in der Vorwoche). 

In derselben Zeit wurden von Breslau versendet: 

Weizen: 10 500 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Nieder- 
schlesisch-Märkischen Bahn (gegen 20000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20 500 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 20 500. Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Oberschlesischen Bahn, 40 000 Klgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, 20 100 Klgr. von 
der Rechte-Oder-Ufer- nach der Märkischen Bahn, im Ganzen 101 100 
Klgr. (gegen 60634 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. nach der Breslau-Posener Eisenbahn (gegen 
50320 Klgr. in der Vorwoche). . 

Hafer: 20 000 Kigr. nach der Breslau-Posener Bahn, 5080 Klgr. 
nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 25 C80 Klgr. (gegen 15 580 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Mais: 35000 Klgr. nach der Breslau-Posener Bahn (gegen 20 000 
Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 16500 Klgr. nach der Breslau -Posener Bahn (gegen 
5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 6000 Klgr. nach der Breslau-Mittelwalder Bahn, 
10 100 Klgr. von der Rechte - Oder - Ufer- nach der Oberschlesischen 
Bahn, 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen und 10100 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Bahn, im Ganzen 46 200 
Klgr. (gegen 50 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Gleiwitz, 29. Decbr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] In Roggen war das Angebot etwas grösser und 
haben sich Preise bei mässiger Kauflust eine Kleinigkeit gedrückt. 
Weizen war wenig offerirt, aber auch nicht gefragt. — Preise pro 100 
Kilogramm Netto ab Gleiwitz: Weizen, weiss, 15,00—14,70—14,40 Mark, 
do, gelb, 14,80—14,50—14,00 Mark, Roggen 12,50—12,00—11,50 Mark, 
Gerste 12,00—11,50—11,20 Mark, Hafer 12,40—11,80—11,20 Mark, Raps 
19,50 M., Rapskuchen, schles., 11,50 M., Leinkuchen, poln., 15,00 bis 
14,50 M. — Russische Banknoten 199,95, österr. 161,50. 

Gross-Glogau, 29. December. Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei sehr mittelmässiger Zufuhr verkehrte der Land- 
markt in matter Haltung. Preise haben sich nicht verändert. — Es 
wurde bezahlt für: Gelbweizen 13,60—14,50 M., Roggen 12—12,60 M., 
Gerste 12—13,40 M., Hafer 13—13,50 M. Alles pro 100 Kilogr. — An 
der Getreidebörse war heute die Geschäftsunlust so gross, dass Ab- 
schlüsse überhaupt nicht zu Stande kamen, weshalb sich auch Noti- 
rungen nicht ermitteln liessen, 1 

München, 28. Decbr. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] In Folge des Weihnachts- 
festes bewegte sich das Geschäft der vergangenen Woche in den 
engsten Grenzen und erfuhren die Preise dementsprechend keine 
wesentliche Veränderung. Naturbutter verkehrte in weichender Ten- 
denz, feinste Mischbutter blieb gut gefragt. 

Heutige Preise sind für: 


Margarin: Margarinbutter: 
feinste Qualität ca. M. 120,— |Courante Qualität... ca. M. 92,— 
ordinäre Qualität .. „ „ 99— mittlere Qualität.. 115, 
Premier jus... „ „ 80,— J feinste Mischbutter.. „ „ 135,— 


„ a 
ankreich in Wort und Bild. Seine Geſchichte, Geographie, 
b Handel, Induſtrie, Production, geſchildert von Friedrich 
von Hellwald. Mit 455 Illuſtrationen. In 50 Heften. Leipzig, Schmidt 
& Günther. 25.— 27. Heft. — Der Verfaſſer ſchildert zunächſt die Grafſchaft 
Lyonnais mit der Hauptſtadt Lyon, der „Königin des Rhone⸗Thales“, wie 
ſie genannt wird vermöge ihrer herrlichen Lage. „Die Anſicht von der 
Terraſſe vor der Kirche Notre Dame de Fourvières iſt eine der großartigſten 


Courszettel der Breslauer Börse vom 30. December 1885. 


Amtiiene Course (Course von II—12% Uhr 


überhaupt nicht allein in Frankreich“, ſagt Fr. v. Hellwald, „ſie gewährt 
den vollen Eindruck der gewaltigen natürlichen Scheidung von Nord: und 
Süd⸗Frankreich.“ Wir erhalten Aufſchluß über die Geſchichte der In⸗ 
duſtrie von Lyon, beſonders der Seideninduſtrie. Sodann folgt die Schil⸗ 
derung des Herzogthums Savoyen mit den großartigen Gebirgsketten der 
Penniniſchen Alpen, die in dem Gebirgsſtock des Montblanc ihre größte 
Höhe erreichen. Dieſe Hefte ſind wiederum reich illuſtrirt. 


Dr. Felix Bruck: Zur Lehre von der De im Walle 
deutſchen Strafrecht. (Breslau. Wilhelm Köbner.) Die criminaliſtiſche 
Literatur über die Fahrläſſigkeit iſt ziemlich dürftig. Die vorliegende 
Brochüre wird deshalb den Theoretikern als ein wichtiger Beitrag zu der⸗ 
ſelben von vornherein willkommen ſein. Aber noch mehr werden die 
Praktiker ſich mit ihr zu befreunden Urſache haben. Denn einmal werden 
ſie darin eine leichte Orientirung über den 2. Vale en Stand der 
Wiſſenſchaft und der Judicatur in einer ganzen Reihe von w 3 Fragen 
finden, und ſodann werden ſie ſich angemuthet fühlen von der Darſtellung 
des Herrn Verfaſſers, der es verſtanden hat, die ſchwierige Materie in 
leicht faßlicher Sprache zu behandeln, ohne dadurch der Wiſſenſchaftlichkeit 
den geringſten Abbruch zu thun. Wir glauben, daß die Verbindung 
der Praxis mit der Theorie eine engere ſein würde, wenn unſere crimi⸗ 
naliſtiſchen Werke ſich einer gleichen Schreibweiſe befleißigen wollten. 


Die Mufſik als Ausdruck. Von Dr. a von Hauſegger. Wien, 


Verlag von Carl Konegen. — Der Verfaſſer, Docent an der Univerſität 


* Graz, hat ſich die n geſtellt, eine neue Baſis zur Beurtheilung 
er Muſik zu gewinnen. Von den verdienſtvollen dae Helmholtz 
ausgehend, unterwirft er zunächſt die phyſiologiſchen Vorgänge, die 
ſich bei Erzeugung des Tones zeigen, einer umfaſſenden Unter⸗ 
ſuchung. Der Lautausdruck erſcheint ihm als der Urgrund, der in 
allmäliger Ausbildung zur Kunſt führt. Auf dieſer Grundlage wird 
ſodann die Entwickelung der abendländiſchen Muſik und ihre harmoniſche 
Geſtaltung erklärt. Das Buch iſt anregend geſchrieben und weniger für 
Fachmuſiker — dieſe beſchäftigen ſich bekanntlich nicht gern mit ſolchen 
gelehrten Dingen — als für gebildete Laien, die für Unterſuchungen auf 
dem Gebiete der Kunſt Intereſſe und Verſtändniß haben, berechnet. 
Einzelne Bemerkungen und Auslaſſungen des Autors, die ſich auf die 
gegenwärtige Muſikpraxis, Operncompoſition, Programm⸗Muſik u. A. be⸗ 
ziehen, werden nicht unangefochten bleiben. 


Die Tonkunſt und ihre Meiſter. Nach dem engliſchen Original 
Music and Morals des Rev. Mr. Haweis. Deutſch von Workhard. Berlin, 
Klemann's Verlag (Genius u. Krakau.) — Das engliſche Werk hat, ob⸗ 
ſchon es zum den Theil abſtracte Gegenſtände behandelt, gegen 20 Auf: 
lagen erlebt; das iſt ein Erfolg der einem muſikaliſchen Buche äußerſt 
ſelten zu Theil wird. Der biographiſche Theil (II. Buch) bietet nicht 
eigentlich Neues. Die Zeit von Ambroſius bis Händel (etwa 1300 
Jahre!) wird mit nonchalanter Oberflächlichkeit auf ſechs Seiten 
erledigt, ſodann folgen die Biographien von Händel, Gluck, Haydn, 
Mozart, Beethoven, Schubert und Chopin in fragmentariſcher, mit⸗ 
unter ſogar anekdotenhafter Faſſung. Ein Faeſimile der Noten⸗ 
ſchrift jedes Componiſten bildet eine angenehme Zugabe. Intereſſant 
zu leſen und zugleich belehrend ſind die Abhandlungen über Geigen, 
Claviere und Glocken (III. Buch). Die beiden äſthetiſchen Abhandlungen, 
welche der Verfaſſer an die Spitze des Buches geſtellt hat: a. Muſik, Em⸗ 
pfindung, Moral, b. der Componiſt, ſind weitaus das Werthvollſte. Sie 
bilden, wie der redactionelle Bearbeiter, Alexander Moszkowski, in der 
Vorrede bemerkt, die Quinteſſenz der gedanklichen Niederſchläge, welche 
aus der typiſch engliſchen Muſikempfindung und Muſikauffaſſung gewonnen 
werden können. Vieles iſt allerdings nur ein Reflex deutſcher Forſchung, 
die bekanntlich gerade auf muſik⸗äſthetiſchem Gebiete Hervorragendes ge⸗ 
leiſtet hat, aber die Art und Weiſe, wie der Autor Fremdes und Eigenes 
5 verſchmelzen weiß, iſt eine ſo populäre und zugleich originelle, daß das 

uch ſchon deshalb geleſen zu werden verdient. B. 


Fauſt, der Tragödie dritter Theil. Treu im Geiſte des zweiten Theils 
des Goethe ſchen Fauſt gedichtet von Deutobold Symbolizetti Alle⸗ 
oriowitſch Myſtifizinsky. Zweite umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. Tübingen, Laupp, 1886. — Dieſe formgewandte Dichtung, unter 
deren Pſeudonym ſich ein berühmter Aeſthetiker verbirgt, erſchien zum 
erſten Male im Jahre 1862, der Form nach eine parodirende Fortſetzung 
des Goethe ſchen Fauſt, dem Inhalte nach hauptſächlich eine geiſtvolle 
Satire auf die Deutungen und Deuteleien des berühmten Werkes, damals 
noch vermiſcht mit politiſchen Anſpielungen. Auch in ihrer jetzigen, gänz⸗ 
lich umgearbeiteten Geſtalt, welche auf gewiſſe Ausſchreitungen der neueſten 
Goethephilologie Rückſicht nimmt, wird ſie manchem Leſer eine heitere 
Stunde bereiten. —n. 


Heft 11/12 der „Deutſchen Roman⸗Zeitung“, redigirt von Otto 
von Leixner, Verlag von Otto Janke in Berlin, hat folgenden In⸗ 
halt: „Auf der Grenzwacht.“ Roman aus der baltiſchen Geſchichte des 
16. Jahrhunderts. Von Ferdinand Sonnenburg. — „Falkenried.“ Von 
M. A. Enders. Schluß. — „Verknüpft und Getrennt.“ Roman von 


Richard Freudenberg. — Feuilleton: Die Lehren der Natur. 


Von Wil⸗ 
helm Horore. Wie Schiller Profeſſor wurde. Von Julius W. Braun. 
Schluß. — Wie viele ſollens ſein? Von Helene Stökl. — Gedichte von 
Martin Greif. — „Laſſ' fließen!“ Eine Betrachtung von O. v. L. 
Sprüche. Von Otto Rocca. — Rodia. Ein neugriechiſches Märchen. — 
Das Beefſteak. Ein muſikaliſches Motiv. Von Oskar Linke. — Für den 
Weihnachtstiſch. — Kalender. — Briefkaſten. 


* Das Dr. Wilibald Müller'ſche Haus⸗ und Familienbuch (Ver⸗ 
lag der k. k. Hofbuchhandlung von Karl Prochaska in Wien und 
Teſchen) iſt ein Buch, das durch ſeinen Inhalt den Titel, den es trägt, 
vollkommen rechtfertigt. Der Inhalt deſſelben beſteht aus einer „Prak⸗ 
tiſchen Geſundheitslehre“, einer Anleitung zur „Gute Sitten im Hauſe 
und in der Geſellſchaft“, einer Erklärung von „Karten⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Spielen und Contre⸗Tänzen“, einer Sammlung von „Volks⸗ und Geſell⸗ 
ſchafts⸗Liedern“, einer Belehrung für „Oekonomie (Ordnung und Spar⸗ 
ſamkeit) in der Hauswirthſchaft⸗ und aus einem reichhaltigen „Koch⸗ 
buch mit ſchneller, ſparſamer und Krankenküche“. Detaillirte und alpha⸗ 
betiſche Regiſter machen eine Orientirung in dem ungemein reichen In⸗ 
halte des über 1000 Seiten 1 N 5 Formates enthaltenden Werkes 
ur Sache eines Augenblickes. it dem richtigen Blick für das praktiſche 
edürfniß iſt dieſes Buch zuſammengeſtellt und in ganz vortrefflicher Weiſe 
von lüchtigen Schriftſtellern ausgearbeitet. Seinen beſten Werth erhält 
jedoch das Dr. W. Müller'ſche Haus⸗ und Familienbuch durch die Eigen⸗ 
ſchaſt, daß es für bürgerliche Verhältniſſe paſſend abgefaßt iſt, und deshalb 
auch ein eminent praktiſches und nützliches Volksbuch genannt werden 
darf. Der billige Preis und die Möglichkeit, das Werk auch in 15 Liefe⸗ 
rungen zu beziehen, werden das Ihrige dazu beitragen, demſelben 
zur woh lverdienten weiten Verbreitung zu verhelfen. 
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Familiennachrichten. a dn 
Verlobt: Frl. Emmy Elbers, Hr. aurath a. D. J. G. Beuck, Kroſſen 


Pr.⸗Lt. Wilhelmy, Hagen i. Weſtf. 
8 rl. Marie v. Behr, 
& Oberſt Frhr. v. Dörnberg, 
chmoldow. Frl. Mathilde Bube, 
r. Sec.⸗Lt. Arthur Hamann, 
annover. 


a. O. Hr. k. türk. Oberſt a. D. Fel 
Hyppolite Smits (Meſſ'on 
Bey), Paris. Verw. Fr. Bürger⸗ 
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Famitien-Anzeigen aller Art, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
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Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


l. Bowlenweine, Aracs, Cognacs. 
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Ein Kaufmann, welcher bereits 
bedeutende Häuſer vertritt und bei 
der oberſchl. Colonial⸗Engros⸗Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführt iſt, ſucht eine 
leiſtungsfähige Zuckerfabrik oder 
dergleichen Engrosfirma zu ver⸗ 
treten. Off. sub X. 186 an Rus 
dolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Wedell, Bromberg. Frl. Auna 
Koch, Hr. Dr. Phil, Pauläleinecke, 
Berlin. Frl. Hedwig Fender, Hr. 
Ger.⸗Aſſeſſor Dr. jur. Reinhold 
Bleichrodt, Berlin — Frankfurt 
a. O. Fräul. Elſe Dahms, Hr. 
Ing. Georg Schimming, Berlin. 

rl. Marie Gräff, 952 Dr. phil. 
eorg Fal Langenhaushagen 
Berlin. Frl. Clara Fechner, Hr. 
cand. phil. Otto Huſſe, Berlin. 
rl. Eliſabeth Klein, Hr. Factorei⸗ 
erwalter Paul Zöller, Wieſau, 
Kr. Sagan —Scharley OS. Frl. 
Ottilie Radler, Hr. prakt. Arzt 
Dr. Georg Heptner, Schweidnitz 
— Gleiwitz. Frl. Clara v. Kobi⸗ 
linski, Hr. Sem.⸗Lehrer Robert 

Vogel, Roſtenburg (Oſtpr.) — 

Oels (Schleſ.). 
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